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Deutschland.
Stuttgart, 8. Dez. KirchenpräsidentO. Dr. von Mer; und

Prälat I) Dr . Schoell haben sich zu den Verhandlungen des
Deutschen Evangelischen Kirchenausschussesnach Berlin be¬
geben. Die Verhandlungen betreffen insbesondere den Auf¬
bau des Deutschen Evangelischen Kirchenbundrs und den An¬
schluß deutscher evangelischer Auslandsgemeindon an den Kir¬
chenbund.

München, 8. Dez. Die Verteilung der Litze aus der Ge¬
meinderatswahl geschieht wie folgt : Sozialdemokraten 13, De¬
mokraten 2. demokratische Beamte 1, nationale Wahlgemein¬
schaft 21, Nationalsoz allsten 3, Völkischer Block3, Mittelstand 3,
Mieter 1, Kommunisten 4. Damit ist die bisherige sozialistische
Mehrheit gebrochen.

München, 8. Dez. Gegen den sozialdemokratischen ersten
Bürgermeister von München, Schmidt, ist Strafanzeige erstat¬
tet worden, weil er einen sozialistischen Vertrauensmann be¬
auftragt hatte, ein Plakat der Heimattreuen zu entfernen.

Der neue hessische Landtag.
Darmstadt, 8. Dez. Bei den gestrigen Wahlen zum. Hessi¬

schen Landtag wurden gewählt 25 Sozialdemokraten, 5 Deutsch¬
nationale, 11 Zentrum , 4 Kommunisten, 9 Deutsche Volkspartei,
1 Nationalsozialist, 6 Deutsch-Demokraten, 9 Hessischer Bauern¬
bund und Rheinhessische Landliste. Es ist möglich, daß das
Zentrum einen weiteren Sitz erhält . Der bisherige Landtag
zählte 24 Sozialdemokraten, 3 Deutschnationale, 13 Zentrum,
2 Kommunisten, 10 Deutsche Volkspartei, 5 Deutsch-Demokra¬
ten, 11 Landliste und Bauernbund , 2 NWD.

Bekannte Abgeordnete im neuen Reichstag.
Berlin , 8. Dez. Von den Deutschdemokratenist Koch zwei¬

mal gewählt, in Berlin und Oldenburg. In Berlin ist noch
Frau Luders gewählt. In Potsdam Dernburg , in Düsseldorf
Erkelenz, in Hessen Dr . Schücking, in Schleswez-Holitein der
frühere Botschafter Bernstorff . Umstritten ist noch die Wahl
des Grafen Keßler in Westfalen und Bernhards in .Halle. Unter
den in Berlin gewählten Sozialdemokraten .st zu nennen der
Führer der großen Angestelltengewerkschaften Aufhäuser. Durch
den starken Stimmenüberschuß auf der Reichsliste erscheint die
Wahl der sozialdemokratischenAbgeordneten Hilferding, Dr.
Hertz, des früheren Volksbeauftragten Landsberg und des Chef¬
redakteurs des „Vorwärts ", Stampfer , als gesichert. In den
Wahlkreisen sind außer den früher genannten Sozialdemokraten
noch sicher gewählt der alte Eduard Bernstein in Potsdam,
Breitscheid in Potsdam -Havelland, Wels in Frankfurt a. O.,
der frühere Reichstagspräsident Lobe in Schlesien, Henke in
Bremen, Severing und der preußische Ministervräsidsnt Braun
in Rheinland -Westfalen, der frühere Minister Süllmann in
Köln, der frühere ReichskanzlerHermann Müller in Nürnberg,
Frau Sonder in Dresden, Hildenbrand in Württemberg , Ull¬
rich, Dr . David und Dr . Quissel in Kassel, Gratzmann in Ham¬
burg . Von Len Deutschnationalen ist noch gewählt der Enkel
Bismarcks im Wahlkreis Niederweser, Graf Tchulenburg, der
Generalstabschefdes Ex-Kronprinzen in Mecklenburg, Professor
Spahn , der deutschnationale Sohn des alten Zentrumsführers
Spahn in Köln. Vater und Sohn werden sich also im Reichs¬
tag als feindliche Parteiangehörige gegenüberstehen. Ein neuer
Mann im Reichstag ist auch der Abgeordnete v. Lindeiner,
der Generalsekretär der Deutschnationalen Partei . In West¬
falen ist noch als deutschnationaler Kandidat Dr . Hugenberg,
der Besitzer des schwerindustriellenZeitungskanzerns, gewählt.
Bei den Deutschvölkischen scheint Wulle in Potsdam durchge¬
fallen zu sein. Auch die Wahl des Grafen Reventlow in Schles¬
wig-Holstein ist gefährdet. Von der Deutschen Volkspartei
werden die Professoren Kahl und Rießer auf nie Reichsliste ge¬
wählt. Die Kommunisten erhalten auf der Reichsliste das Man¬
dat ihrer alten Führerin Klara Zetkin.

Ausland«
Budapest, 6. Dez. Nach einer Meldung des „Pester Lloyd"

ist kurz vor der Urteilsverkündung im Bombenattentatsprozeß
Martth eine sensationelle Wendung eingetreten. Der nach dem
Auslande entflohene Angeklagte und Kronzeuge Franz Kiß
richtete an die Verteidigung ein Schreiben, in dem er Martty
und Genossen zur Widerrufung ihrer Aussagen, es sei von
der Polizei durch Mißhandlungen das Geständnis von ihnen er¬
preßt worden, auffordert . Die Angeklagten hätten Lurch gegen¬
seitige Fußtritte die Spuren von Mißhandlungen vorgetäuichtz
Kiß gibt an , unter dem Fußboden seiner Wohnung in Buda¬
pest eine Anzahl wichtiger Briefe verborgen zu haben. Die
Verteidigung hat das Schreiben des Kiß dem Gerichtspräsiden¬
ten überreicht. Die Untersuchung der Fälle bis z. Zt . ergeb¬
nislos gewesen.

London, 8. Dez. Die Pariser Besprechung zwischen.Herriot
und Chamberlain dürfte zu einem neuen englisch-französischen
Kuhhandel auf Kosten Deutschlands führen.

Frankreich und der Wahlausfall.
Paris , 8. Dez. In den ersten Morgenstundenhaben die

Wahlresultate, soweit sie hier vorliegen, lebhafte Genugtuung
hervorgerufen. Die Niederlage der deutschen Kommunisten fin¬
det in Anbetracht der augenblicklichen Vorgänge in Frankreich
eine ganz besondere Würdigung , während die Wahlvcrluste der
Völkischen mit großer Befriedigung ausgenommen »verden. In
den aus Deutschland kommenden Berichten unterstreicht man
besonders, daß diesmal weniger Wähler an die Urne geschritten
sind, als am 4. Mai . Die Zeitungen widmen den Ergebnissen
den größten Raum , sind aber noch vorsichtig mit Len Kommen¬
taren . Ministerpräsident Herriot , der sich gestern in Roubaix
aufhielt, wurde bei der Rückkehr bereits über die ersten Wahl¬
resultate in Deutschland unterrichtet. Herriot , der in Roubaix
nicht bloß Gegenstand großer Huldigungen, sondern, wie Lies

öfters vorkommt auch das Ziel heftiger Beschimpfungen ge¬
wesen war , sagte zu seiner Umgebung: „Ich hoffe, daß uns die
deutschen Wahlen recht geben. Die großen Boulevardblätter
sind dank ihrer Berliner Berichterstatter und besonderen Vor¬
kehrungen in der Lage, die Ergebnisse der oeutschen Wahlen,
soweit dies bis morgens drei Uhr möglich ist, mitzuteilen. In
den linksrepublikanischenBlättern liest man nur Depeschen, die
sich auf den Stand des Sonntagnachmittag beziehen. Das
„Echo de Paris " bringt aus Mainz eine sensationelle Depeiche,
die im Hinblick ans die ultranationalistische Richtung dieses
Blattes köstlich ist. Sie lautet : „Die extremen Parteien in
Mainz sind zusammengebrochen. Der Berichterstatter schreibt
diese Niederlage der französischen Rheinlandpolitik zu."

Hinrichtung der spanischen Revolutionäre.
Aus Spanien wird gemeldet, daß die Revolutionäre , die

vor dem Kriegsgericht in Vera freigesprochen und dann durch
das Madrider Ausnahmegericht zum Tode verurteilt wurden,
Sonntag morgen sieben Uhr hingerichtet worden sind. Einer
der drei Verurteilten hat vor der Hinrichtung Selbstmord durch
Sturz aus dem Fenster verübt. Die Pariser Linkspresse prorc-
stiert gegen diese Hinrichtung und nennt es ein Seitenstück zur
Erschießung des Anarchisten Ferer.

Bündnisplime der Randstaaten gegen Rußland.
R ga, 7. Dez. Wie hier verlautet, hat der Kommunisten¬

aufstand in Reval zu Verhandlungen über ein Schutz- und
Trutzbündnis der baltischen Staaten gegen Rußland geführt.

Die gerichtliche Untersuchung ergab in Bestätigung der
Teilnahme russischer Agitatoren an dem Revaler Putsch, daß
in der letzten Zeit vor dem Aufstand in Reval einzelne Gruppen
von drei bis vier Mann aus Sowjetrußland auf ungesetzlichem
Wege nach Estland gekommen sind. Alle russischen Teilnehmer
am Aufstande haben in Sowjetrußland die Agitatorenkurie be¬
sucht. Es ist festgestellt, daß die beschlagnahmten Sachen rus¬
sischen Ursprungs sind. Die Pläne waren in Rußland aus¬
gearbeitet und alle Verhafteten hatten falsche Pässe. Während
des Ausstandes wurden die Befehle in russischer Sprache erteilt.

Der bewaffnete Friede.
London, 6. Dez. Der „Maily Mail " meldet aus Tokio:

Ein anscheinend inspirierter Artikel in den Blättern erkläre,
daß in Marinekreisen die im Stillen Ozean geplanten ameri¬
kanischen Flottenmanöver als weit über die von Coolidge in
seiner Botschaft angesetzten Grenzen hinausgehend «betrachtet
werden. In dieser Botschaft hatte Coolidge diese Hebungen und
Manöver als für nur die notwendigsten flir eine wirksame
Verteidigung bezeichnet. Die imaginäre Mitwirkung der austra¬
lischen Flotte werde nach der Meldung des „Daily Mail " für
besonders bedeutsam betrachtet. Nach einer Meldung des „Daily
Telegraph" aus Tokio ist für heute eine Protsstvcrsammlung
gegen die amerikanischen Flottenmanöver im Stillen Ozean ge¬
plant und anberanmt worden. Unter den Rednern befinden
sich hervorragende Parlamentarier aller Parteien.

London, 6. Dez. Reuter berichtet aus Washington, daß der
Plan für die amerikanischen Flottenmanöver , die im nächsten
Sommer im Stillen Ozean stattfinden, die Entsendung der
mächtigsten amerikanischen Armada , die je zu den Antipoden
gesendet wurde, umfaßt. Die Schiffe werden nach Australien
und Neuseeland gesandt werden.

Senator Borah gegen das Haager WeltschiedSgericht.
Senator Borah , der neue Vorsitzende des Senaisansschuises

für auswärtige Angelegenheiten, erläßt eine Erklärung , die
man gerabezu eine Kriegserklärung gegen den Plan eines Bei¬
tritts der Vereinigten Staaten zum Weltschiedsgrrichtbetrach¬
ten muß. Solange dieses Institut , erklärte Borah , mit dem
Völkerbund in Beziehungen steht, könne von einem Beitritt
Amerikas keine Rede sein. Borah erklärte sich jedoch selbst als
Anhänger des Grundsatzes eines Weltschiedsgerichts. Seine
Gegnerschaft gegen das Haager Schiedsgericht begründet er
damit, daß der Völkerbund nicht unparteiisch sei. Dieser Stand¬
punkt des Senators ist nur eine logische Folge seiner bisherigen
Aeußerungen über Liesen Gegenstand, da er seit langen: als
der Führer der sogenannten „Unversöhnlichen" gegenüber dem
Völkerbund bekannt ist.

Aus Stadt - Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg, 6. Dez. Die Zahl der unterstützten Erwerbs¬

losen ist in der Zeit vom 16. bis 30. November 1924 weiter
zurückgegangen. Am 1. Dezember waren im Bezirk Neuenbürg
56 männliche Erwerbslose mit 73 Zuschlagsempfängern vorhan¬
den. Gegenüber dem Stand vom 15. November ist eine Ab¬
nahme von 11 Erwerbslosen zu verzeichnen.

Neuenbürg, 6. Dez. (Unlieb verspätet.) Im Nebenzimmer
des „Hirsch" fand sich am 4. Dezember eine stattliche Schar
Schneeläufer und Freunde dieses Sports zusammen, darunter
auch einige aus dem Winter 1912/13, dem Gründungsjatzr der
Schneeschuh-Abteilung des hiesigen Schwarzwaldoereins , welch
letztere unter dem Druck der letzten zehn Jahre leider auch nicht
unbeeinflußt blieb. Der Schneelaufsport hat in neuerer Zeit
verschiedene Wandelungen mit recht erfreulicher Zunahme der
Schneeläufer durchgemacht. Auch hier zeigten sich in den letzten
Jahren mehr und mehr wieder Schisportler, was zu dem Ent¬
schluß führte, einen Verein auf eigenen Füßen zu gründen
unter Anschluß an den Schwäbischen Schneeschuhbund, der
seinerseits wieder Verbindung mit dem deutschen Schiverband
aufrecht hält . Die Gründung eines Vereins als Ortsgruppe
Neuenbürg wurde freudigst von allen ausgenommen und gleich¬
zeitig 39 Beitrittserklärungen abgegeben. Die Führung des
Vereins wurde Herrn Stadtpfleger Esstsch übertragen . Das
Programm des neuen Vereins wurde bekannt gegeben und von
dem alten Schimeister, Herrn Apotheker Bozenhardt , durch
interessante Schilderungen seiner eigenen Erlebnisse und durch
praktische Winke und Aufklärungen verlockend veran

Dabei sei auch der Herren Schöpfer, Knoblauch und Funk aus
Dobel, die trotz des weiten Wegs es sich nicht nehmen ließen,
unserer GrünÄrngsversammlung anzuwohnen und ihre Erfah¬
rungen mit uns auszutanschen, in lobenswerter Weise gedacht.
Als Hauptaufgabe des Vereins wurde die Abhaltung von Un¬
terrichtskursen hier in Neuenbürg ins Äuge gefaßt, um den
Anfängern auf möglichst billigem Wege die ersten Grundzüge
im Schneelauf, ohne die ein korrektes Laufen und ein Aufstieg
zu größeren Unternehmungen nicht ermöglicht werden kann,
beizubringen. Zur Ausbildung als Schilehrer wurden die
Herren Essich und Dr . Böpple vorgeschlagen, die zur Ablegung
der Lehrerprüfung in der Zeit vom 27. bis 31. Dezember 1921
die Bundesschule in Großholzleute besuchen werden. Was in
keinem Verein entbehrt werden kann, sind Stiftungen , zum
mindesten aber Beiträge , zu denen von Mitgliedern und Freun¬
den des Schneelaufs das Herz von selbst sich öffnen möge. Der
Pflichtbeitrag wurde auf drei Mark , für Jugendliche eine Mark
festgesetzt. Von diesen drei Mark fallen zwei Mark dem

Schwab. Schneeschuhbundzu, wofür 15 interessante Zeitschrif¬
ten frei durch die Post ins Haus kommen, jedes Mitglied in
der Schi-Unfallversicherung ausgenommen ist und außerdem bei
allen sportlichen Veranstaltungen und Unterkünsten! Preisermä¬
ßigung gewährt wird. Bei der Beschaffung von Ausrüstungen
darf Umsicht und Vorsorge nicht unbeachtet bleiben. Die Sach¬
verständigen des Vereins, Herr Apotheker Bozenharüt und
Herr Dr . Stadler , stehen allen bei Einkäufen nnt Rat und Tat
zur Seite . Bedarfsanmeldungen sind zunächst an den Vorstand
zu richten. Nach Erledigung der Vereinsangelegenheiten iaß
die Schneeläuferschar, welcher eine recht erfreuliche Zahl Damen
sich angegliedert hat, noch einige Zeit gemütlich beisammen.
Das Ergebnis des Abends, die Gründung des Vereins, ist ge¬
lungen und darf mit der großen Teilnehmerzahl Wohl befrie¬
digen. Nun noch zu seiner Zeit -den Schnee und das weitere
muß auch gelingen. Wer mit Schiern auf tiefem Schnee die
Wälder und Höhen im Sonnenglcmz schon durchwandert hat,
der kann wohl von einer neuen Welt reden, von Eindrücken der
Natur , die leider noch zu vielen fremd bleiben. Schließt Euch
an Ihr Sommerwanderer und suchet mit uns die eindrucks¬
vollen Winkel unseres eingeschneiten Heimatlandes auf, ein
frohes Atmen durchzieht Eure Brust und hebt Euch empor zur
Allmacht der Natur . Willkommen sei jeder mit gutem Sinn!
Schiheil! ^(Wetterbericht .) Ans dem Westen macht sich immer
noch der Einfluß eines Hochdrucks in Süddeutschland bemerkbar,
Loch kann mit beständiger Witterung nicht gerechnet werden.
Es ist deshalb nur zeitweilig aufheiterndes, im übrigen mehr¬
fach bedecktes, wenn auch vorwiegend trockenes Wetter zu er¬warten.

x Birkenfeld, 7. Dez. Die von der hiesigen Feuerwehrveranstaltete Abendunterhaltung  brachte in den Srru-
del der Wahlumtriebe wieder ein friedlicheres, gemütvolleres
Stimmungsbild . Die Räume des Hotels zum Schwarzwald¬
rand hatten sich am Samstag abend anläßlich dieser Feier bis
auf den letzten Platz gefüllt. Die Vortragsfolge war ungemein
reichhaltig und abwochslungsvoll. In bunter Folge zogen die
verschiedenartigen Darbietungen an Auge und Ohr der An¬
wesenden vorüber . Dabei müssen die Vorträge unserer guten
Feuerwehrkapelle in die erste Reihe gestellt werden. Es ist eine
angenehme Ehrenpflicht, den in selbstloser Hingabe ausgezeich¬
nete, rührige Dirigenten , Herrn Heinz, zu dies.m Leistungen
zu beglückwünschen. Besonders mögen hervorgehoben werden
die Programmnummern : Der Tannenwald , Ouvertüre von
Franke, Er weicht der Sonne nicht, Marsch von H. Kaiser, Prl-
gerchor und Lied an den Abendstern aus Tannhäuser von R.
Wagner , das Dreimäderlhaus , Potpourri von Schubert usw.
Eingeflochten in die musikalische Reihenfolge waren die Thea¬
terstücke„Die Wilderer", Schauspiel mit Gesang in fünf Akren,
„Marke Veilchenseife", Schwank in einem Aufzug und „Schuster
Lehmann"". Sämtliche Spieler haben ihre Rollen mit Ver¬
ständnis und Hingabe wiedergegeben, sodaß die Stücke gut zum
Vortrag kamen. Der starke Beifall, der den Spielern nach
jedem Akt zuteil wurde, war der beste Beweis für die hohe Be¬
friedigung der zahlreichen Zuhörerschaft.

Württemberg«
Calw, 8. Dez. (Verbrecherjagd.) Der Strafgefangene Gott¬

lob Aichele, gebürtig aus Merklingen OA. Leonberg, der nn
August d. I . auf dem Transport zur Strafanstalt in Leonberg
aus dem fahrenden Zug entsprungen war und seitdem von der
Landjägermannschast gesucht wurde, ist nunmehr , nachdem er
verschiedentlich, ohne daß es gelang, den bewaffneten Verbrecher
festzunehmen, in den Oberamtsbezirken Calw und Nagold und
in Stuttgart aufgespürt worden war , in Hirsau ergriffen wor¬
den. Nachdem man seine Anwesenheit in Calw festgestellt harte,
wurden sogleich die Vorbereitungen zur Verhaftung getroffen,
der sich der gewandte Verbrecher durch die Flucht entzog. Von
den Landjägern verfolgt, wurde er in Hirsau durch den Schuß
eines dort wohnenden Privatmanns , der sich ihm entgegenstellte,
zur Strecke gebracht. Er befindet sich nunmehr schwer verletztim hiesigen Bezirkskrankenhaus.

Stuttgart , 7. Dez. (Der „Bevollmächtigte" des Reichs¬
präsidenten.) Vor dem Augsburger Schöffengericht stand ein
am 23. Juli festgenommener Hochstapler, der sich als Leutnant
von Bellenberg und Bevollmächtigter des Reichspräsidenten
ausgegeben und zahlreiche Betrügereien verübt hat. Der An¬
geklagte heißt mit seinem richtigen Namen Ernst Mirdel und ist
1901 in Bellenberg bei Jllertissen geboren. Kaum 14 Jahre
alt , will er zur Armee und ins Feld gekommen und dort ver¬
schüttet worden sein, konnte jedoch keine Ausweise dafür bei-
brin . Tatsache aber ist, daß er 1916 in einem Reserveregiment
stand und durchgebrannt ist. Er verübte in Württemberg zahl¬
reiche Betrügereien und Diebstähle, wofür er eine mehrjährige
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Rest auf der Feste Hohenasperg verbüßte. Nach seiner Ent¬
lassung von dort verlegte er sich auf Betrügereien größeren
Stils . Das Formular seines Entlassungsscheins von Hohen-
asperg ließ er Nachdrucken und ebenso Formulare »u Arcisahrt-
scheinen für Reichsangestellte anfertigen . Diese lullte er für
seine Zwecke auf die Namen Leutnant Mirdel oder v. Bellen¬
berg aus . Falsche Stempel mit dem Reichsadler beschaffte er
sich ebenfalls. Zunächst bezeichnete er sich als Teilnehmer bei
dem Kapp-Putsch, als welcher er eine längere Festungshaft auf
dem Hohenasperg hinter sich habe, später auch als Vertreter
einer in der Gründung begriffenen internationalen Kolonial-
und Handelsschutzgesellschaft. Er hat für diese phantastische
Statuten entworfen, sich mit Beziehungen zur ivanischn Bot¬
schaft gebrüstet und von 10 OM tapferen schwäbischen Bauern¬
buben geredet, die hinter ihm ständen. Um der Gesellschaft Mit¬
tel zuzuführen, sprach er unter einem der falschen Namen bei
Fabrikbesitzern und -Fabrikdirektorcn und bei wohlhabenden,
Politisch rechtsstehenden Leuten vor, wobei er -m einzelnen Be¬
träge von zwei bis hundert Nlark erlangt hat. Solche Betrüge¬
reien sind bekannt geworden aus Heidelberg, Frankfurt , Darm¬
stadt, Aschaffenburg, Klingenberg, Augsburg und Schwabmün-
chen. Das Gericht verurteilte den Angeklagten, der geständig
ist, trotz der vielen Betrügereien und Urkundenfälschungennur
zu ein Jahr und sieben Monaten Gefängnis . Der Staats¬
anwalt hatte zwei Jahre Zuchthaus und Ehrverlust beantragt.

Stuttgart , 8. Dez. (Vom württ. Waldbesitzerverband.) Der
WaldbesitzerverbandWürttemberg-Hohenzollern zählt nach sei¬
nem Tätigkeitsbericht sür 1924 als Mitglieder 458 Gemeinden
mit zusammen 117 666 Hektar Wald und 1582 Privatloald-
besitzer, mit zusammen IM 577 Hektar Wald. Die Durchschnitts¬
erlöse für Nadelstammholz betrugen im August aus 10 542 Fest¬
meter 96,6 Prozent im September aus 20966 Aestineter 107,4
Prozent und im Oktober aus 19 365 Festmeter 106,2 Prozent,
während im Staatswald die Erlöse betrugen 106, vzw 109 und
110 Prozent.

Stuttgart, 6. Dez. (Der Ernteertrag in Württemberg.) Die
durch die Saatenstandsberichterstatter im November Vvrqenom-
mene Ermittlung des Ernteertrags der Hauptfeldfrüchte in
Württemberg hat It. Mitteilungen des Württ . Stat . Landes¬
amts für das Jahr 1924 folgendes Ergebnis : Winterweizen
1513 220, Sommerweizen 234 MO, Winterdinkel 1 l 10 580, Win¬
terroggen 510100, Sommerroggen 24 060, Wintergerste 30 720,
Sommergerste 1888 960, Haber 2 049 540, Kartoffeln 12 367 160,
Zuckerrüben 2 962120, Runkelrüben 17 676 OM, Klee 8 708320,
Luzerne 2 848 900, Wiesen 37 483 040 Ztr . Bei einem Vergleich
mit dem Jahre 1923 ergibt sich, daß die diesjährigen Hektar¬
erträge in Getreide durchweg niedriger sind, nämlich in Winter¬
weizen um 28,9 Proz ., Sommerweizen um 27,5 Pro ;., Winter¬
dinkel um 27P Proz ., Winterroggen um 18,1 Proz ., Sommer¬
roggen um 18Z Proz ., Wintergerste um 27,7 Proz ., Sommer¬
gerste um 32L Proz ., Haber um 24b Proz ., Kartoffeln, die im
Vorjahr wegen der Trockenheit keinen normalen Ertrag ge¬
geben hatten, um 7,2 Proz . In Rüben sowie in Futterpflan¬
zen, die im Vorjahr wegen der Trockenheit eine weniger gute
Ernte geliefert hatten, sind die heurigen Hektarerträge höher, in
Zuckerrüben um 32,3 Proz ., Runkelrüben um 11,1 Proz ., Klee
um 5,3 Proz ., Luzerne um 11,6 Proz ., Wiesen um 11,7 Proz.
Verglichen mit einer Mittelernte stehen die heurigen Hektar-
Erträge fast durchweg zurück. Hinsichtlich des Getreideertrages
war das Jahr 1924 eines der schlechtesten seit! vielen Jahren.
Nicht selten ist das Getreide so schlecht eingebracht worden, daß
die Körner kaum mehr als mahlfähig sich erwiesen und als
Futter verwendet werden mußten. Auch die Kartoffelernte
befriedigte vielfach nicht, namentlich hat es viele kranke Kar¬
toffeln gegeben. Immerhin hat es das schöne Herbstwctter
ermöglicht, daß die Kartoffeln gut aus dem Boden gebracht und
die kranken Kartoffeln sofort ausgeschieden werden konnten. Die
übrigen Hackfrüchte, insbesondere Futter - und Zuckerrüben
aber haben befriedigenden Ertrag geliefert. Der Futterertrag
ist der lMnge nach gut ausgefallen, doch hat seine Einbrin¬
gung mannigfach durch die ungünstige Witterung gelitten, wes¬
halb es an Nährwert teilweise einbüßte ; manches Futter ist
ganz verdorben. Günstig namentlich für die Milchwirtschaft,
war der Umstand, daß dank der guten Herbstwitterung die Ge¬
winnung von Herbstfutter und die Ausnützung der Herbstweide
ziemlich lang fortgesetzt werden konnte.

Ludwigsburg , 7. Dez. (Ein Zuchthäusler .) Am 27. Okt.
wurde der wegen Diebstahls mit 28 Jahren Zuchthaus vorbe¬
strafte, 67 Jahre alte Kellner Friedrich Besold aus Neunkirchen
aus dem hiesigen Zuchthaus entlassen. Sofort setzte er seine
Verbrechertätigkeit fort, und zwar in München, Nürnberg , Re¬
gensburg, Landshut , Augsburg und Würzburg . Bei seiner
Festnahme in Augsburg fand man bei ihm Uhren, Uhrketten,
Ringe, Koffer, Münzen usw., lauter Gegenstände, die nach
seinen: Geständnis von Wohnungseinbrüchen herrühren . Be-
zold klingelte an den Wohnungstüren , und wenn ihm niemand
öffnete, dann schloß er die Türe mit einem NachsichUcksel auf.
Wenn ihm dann ein Diebstahl gelungen war , reiste er jedesmal
mit dem nächsten Zuge sofort ab. Nun sitzt er wieder hinter
Schloß und Riegel.

Heilbronn , 8. Dez. (Decken-Einsturz .) Im Hause Wilhelm¬
straße 42 entging eine Familie einer sehr großen Lebensgefahr.
Um die Mittagsstunde löste sich ein großer Teil der Zimmer¬
decke in einem Schlafzimmer, bestehend aus größeren Quadern
von Gipsblöcken, Schutt usw. und stürzte mit starken: Getöse
auf die Betten und Möbeln herab. Rechtzeitig konnte sich der
Inhaber der Wohnung, der zufällig im Schlafzimmer an¬
wesend war , noch retten. Wäre der Unfall in dm: Nacht erfolgt,
so würde ein Unglück von furchtbaren Folgen entstanden sein.
Dem Hausbesitzer entsteht ein bedeutender Schaven.

Schwab. Hall, 7. Dez. (Aus dem Bezirksrat.) Der Be¬
zirksrat beschloß in seiner Sitzung u. a. die Anschaffung eines
Krankenkraftwagens mit einem Kostenaufwand von 17 500 Mk.
Beschlossen wurde ferner die Errichtung von Wohn- und Kanz-
leigebäuden für Amtskörperschaftsbeamte an der Lurch die
Stadt Hall neu offen zu legenden Klingenbergstraße. Die Lan¬
desversicherungsanstalt Württemberg hat dafür ein Darlehen
von 50 000 Mark zu mäßigem Zinsfuß zur Verfügung gestellt.

Ulm, 7. Dez. (Eine Abtreibungsgeschichte.) Das Schwur¬
gericht hat den Waldaufseher Benedikt Seifert in Unter sul-
mettingen von der Anklage eines Verbrechens des versuchten
Mordes freigesprochen. Wegen eines Vergehens der Beihilfe
zur versuchten Abtreibung wurde er zur Gefängnisstrafe von
drei Monaten verurteilt . Der Angeklagte hatte einem Mädchen,
das von ihm in anderen Umständen war , Tabletten sowie ein
Fläschchen gereicht mit der Anweisung, täglich dreimal je zwei
Tabletten und einen Kaffeelöffel von dm: in dem Fläschchen ent¬
haltenen Flüssigkeit zu nehmen. Das Fläschchen enthielt Strych¬
nin . Da ein Arzt sofort Gegenmittel eingab, blieb das Mäd¬
chen am Leben.

Friedrichshafen, 8. Dez. (Rückkehr Dr. Sckeners.) Anläß¬
lich der Rückkehr Dr . Eckeners veranstaltete der Luftschiffbau
Zeppelin G. m. b. H. am Samstag ein Festesten in kleinem
Kreise im Kurgartenhotel , bei dem Genmaldirektor Kommer¬
zienrat Colsmann an Dr . Eckener eine Ansprache hielt, aus die
Dr . Eckener im Verlauf des Abends in einem längeren Vor¬
trag erwiderte, indem m die politischen Erfolge der Fahrt
schilderte und die glücklichen Umstände hervorhob, durch die die
politischen Wirkungen zum Teil hervorgerufen wurden.

Allgemeines Sängerfeft des Schwäbischen Sängerbundes.
Nach dem Programm für das 31. Allg. Liedersest des

Schwäb. Sängerbundes , das nach zwölfjähriger, durch den
Krieg und seine Nachwirkungen verursachten Paule bekannt¬
lich vom 4. bis 6. Juli in Eßlingen auf der Burg und dem an¬
grenzenden Gebiet der Kaserne gehalten wird, beginnt das
Fest offiziell am Samstag , 4. Juli , nachm. 2 Uhr, mit Begrü¬
ßungsansprachen und Ucbmgabe des Bundesbanners an die
Feststadt. Das Wettsingen schließt sich sofort an . Abends
findet ein Begrüßungskonzert dm Eßlinger Bundesvcreine in
der Fcstlialle statt. Dem Konzert folgt ein zwangloses Zusam¬
mensein der Sänger auf den: Festplatz. Am Sonntag , 5. Jul :,
wird das Preissingen mit einer kurzen Mittagspause zu Ende
geführt. Abends ist Hauptprobe für die Teilnehmer am Kunst-
gefang, nachher Konzert auf dem Festplatz. Am Montag , 6.
Juli vorm-, folgt die Hauptprobe für die gemeinsamenGesänge
und dann die Hauptaufführung . Nachmittags schließt sich der
Festzug auf dem Festplatz und die Preisverteilung an Zur
Teilnahme an den Gesamtchören sind nur aktive Sänger der
Bundesvereine, die am Schluß des: Jahres 1924 Mitglied waren
nnd spätestens bis 15. März 1925 durch ihre Gauleitungen beim
Festausschuß in Eßlingen angemeldet haben, berechtigt. An¬
meldung der wettsingenden Vereine hat bis zum 15. Januar
1925 beim Bundessekretariat in Heidenheim zu erfolgen.

Die Preisträger im Wettbewerb für das Sängerabzeichen
zum Sängerfeft sind folgende: für Plakate und Festabzeichen
wurden vier gleiche Preise zu je 225 Mark verliehen an Robert
Herrmann in Nellingen, Karl Raible-Butscher in Stuttgart,
Max Eduard Waldrasf in Stuttgart , Richard Bender in Eß¬
lingen, Bender erhielt außerdem: für eine Abzeichemkttze den
Preis von 150 Mark . Für Festpostkartenerhielt einen i. Preis
Werner Ellingm in Stuttgart , einen 2. Studienrat Friedrich
Kaiser-Eßlingen.

Ermäßigung der Postgebühren ab 1. Februar.
Dem Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost sind für

die im Dezember stattfindenden Tagungen Vorlagen wegen
Ermäßigung der Post-, Telegraphen- und Fernsprechgebühren
zugegangen. Die Postgebühren im Inland entsprechen im we¬
sentlichen schon den Vorkriegssätzen. Im Auslandsverkehr ist
eine .Herabsetzung der Gebühr für den einfachen Brief auf
25 Pfg ., für die Postkarte auf 15 Pfg . in Aussicht genommen.
Im Postscheckverkehr soll neben einer Ermäßigung der Zahl¬
kartengebühr die Gebühr für Barauszahlungen Von eins vom
Tausend auf einhalb vom Tausend des Scheckbetragsund iür
bargeldlose Auszahlungen von ein Viertel auf ein Zehntel vom
Tausend des Scheckbetrags ermäßigt , die Gebühr künftig nicht
mehr auf 5 Pfg ., sondern auf 1 Pfg . abgerundet inerden. Auch
die bisherige hohe Gebühr für telegraphische Postanweisungen
und für telegraphische Aufträge im Scheckverkehr werden ver¬
billigt. Weiter wird beabsichtigt, die Wortgebühr für Tele¬
gramme im Fernverkehr von 15 Pfg . auf 12 Pfg . herabzusstzcn.
Dabei soll auch im telegraphischenVerkehr eine Nahzone auf
75 Kilometer Entfernung mit einer Wortgebühr von 8 Pfg.
Angeführt werden. Die Wortgebühr für Ortst stegramme wird
von 7,5 auf 6 Pfg . und für Brieftelegramme von 10 auf
8 Pfg . ermäßigt. Bei den Stundungsgebühren wird der Weg¬
fall der Einzelgebühr von 7,5 Pfg . für jedes Telegramm vorge¬
schlagen, so daß für die Stundung nur noch 2 v. H. des
Rechnungsbetrages zu erheben sind.

Die Ermäßigung der Fernsprechgebühren soll sich auf die
Gesprächsgebühren im Ortsverkehr und im Fernverkehr und
auf die Einrichtungsgebühren erstrecken; außerdem soll die Ge¬
bühr für das Aufgeben der Telegramme durch Fernsprecher
oder durch Nebentelegraphen ganz wegfallen.Die Ortsgesprächs¬
gebühr von 15 Pfg . gilt jetzt nur für 100 Gespräche im Monat.
Bei den überschietzenden Gesprächen ermäßigt sich die Gebühr
von 100 zu IM Gesprächen um einen Pfennrg . Alle Ge¬
spräche, die die Zahl 500 im Monat übersteigen, kosten 10 Pfg.
Künftig wird die Ermäßigung um je einen Pfennig schon in
den Stufen von 50 zu 50 Gesprächen stattfinden, so daß der
10 Pfg .-Satz bereits bei llcberschreitung der Zahl 300 Antritt.

Die Ermäßigung der Fernsprechgebühren letzt bei Entfer¬
nungen über 50 Kilometer ein. Die Gebühr für Entfernungen
von 50 bis IM Kilometer ermäßigt sich von 1,35 Alk. auf 1,20
Mark . In den weiteren Stufen betragen die Nachlässe 30 Pfg.
Bei Entfernungen bis 50 Kilometer Hatz die Herabsetzung der
Gebühren unterbleiben müssen, weil der damit verbundene
Einnahmeausfall nicht erträglich sein würde.

Die bei Herstellung neuer Fernsprecheinrichtungen als ein¬
malige Gebühr zu zahlende Einrichtungsgebühr wird bei Haupt¬
anschlüssen von 99 auf 80 und bei Nebenstellen von 60 auf 40
Mark herabgesetzt. Für die bei den Hauptstellen erforderlichen
Apparate zum Anschließen der Nebenstellen 'oll die Einrich¬
tungsgebühr je nach der Größe der Nebenstellenanlagen statt
40 nur 30 oder 25 Mk. betragen.

Besonders willkommen wird den Teilnehmern sein, daß sie
ihre Telegramme künftig den Telegraphenanstalten durch Fern¬
sprecher ohne eine Gebühr übermitteln können. Bisher wurde
für jedes Wort ein Pfennig erhoben. Die Gebührsnänderung
soll im wesentlichen am 1. Januar 1925 in Kraft treten . Die
neuen Post- und Fernsprechgebühren können jedoch wegen der
nötigen umfangreichen Vorbereitungen für den Betrieb erst vom
1. Februar 1925 an erhoben werden.

Bad««.
Wintersweiler (Amt Lörrach), 8. Dez. Der 67 Jahre alte

Küfer Joh . Barny wurde beim Dreschen in der Scheune plötz¬
lich vom Schlage getroffen. Der Mann sank zu Boden und
war sofort tot.

Konstanz, 8. Dez. Einem hiesigen Holzhändler sind auf
seinem auswärtigen Lager 150 Ster Holz gestohlen und nach
der Schweiz verschoben worden. Den Tätern ist man auf
der Spur.

Vermischtes.
Vorbildlich. Ein vorbildliches Beispiel von Wahlecker hat

ein Sohn der Stadt Kempten, Konsul Kluftinger aus Bologna,
gegeben, indem er trotz seiner 81 Jahre die verhältnismäßig
weite Reise von Bologna nach Kempten nicht scheute, um am
Sonntag hier sein Reichstagswahlrecht auszuüben .

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 8. Dez. (Pferdemarkt.) Dem Stuttgarter Monats¬

pferdemarkt waren 315 Pferde zugeführt. Die Preise bewegten sich
für leichte Pferde zwischen 8M und ILM, für mittlere zwischen ILM
und 1800 Mark, für schwere zwischen 2000 und 28M Mark, je nach
Qualität. Der Markt war gut besucht, der Handel lebhaft. Es
wurde ziemlich viel verkauft

Stuttgart , 8. Dez. (Landesproduktenbörse.) Die amerikanischen
Notierungen waren letzter Tage höher und infolgedessenhat sich di«
Stimmung auf dem Getreidemarkt etwas freundlicher gestaltet. Es
notierten je 100 Klg. Weizen 21—24 (am 4. Dez. 21—24), Sommer¬
gerste 21,5- 24 (unv.), Roggen 21—23 (unv ), Hafer 14—19 (unv.),
Weizenmehl Nr. 0 39- 40 (38,5- 40), Brotmehl 35—38 (34.5—36),
Kleie 12,5—13 (12—15,5), Wiesenheu7- 8,5 (unv), Kleeheu 9,5- 11
<unv.), drahtgepreßtes Stroh 5—6 (unv.) Mk.

Neuest« Nachrichte«.
Berlin , 9. Dez. Bor einigen Tagen wurde auf den Berlin-

Wiener Schnellzug in der Nähe von Kralup ein Anschlag versucht.
In der Tunnelausfabrt waren zwei Balken aus das Gleis gelegt
worden. Nach einer Meldung der .,Rassischen Zeitung" gelang es
nunmehr der Gendarmerie, den Täter, einen 25jährigen Bauernsohn,
zu verhaften. Er gestand, beabsichtigt zu haben, den Schnellzug zum
Entgleisen zu bringen, um den Postwagen zu berauben.

Berlin, 8. Dez. Das Reichskabinettwird Mittwoch nachmittag
zum Wahlausgang Stellung nehmen. — Der Parteioorstand der
Deutschen Volkspartei ist von dem Parteiführer Dr. Etresemann auf
Mittwoch vormittag einbecufen, um zu den Rückwirkungen der
Reichstagswahl auf die politische Umschichtung Stellung zu nehmen.

Stettin, 9. Dez. Am 4. Dezember traf der auf der Reise von
Schweden nach Stettin befindliche Dampfer „Klara Kunstmann" im
Ekogeirak den schwedischen Dampfer „Eiri" bet gewaltigem Orkan
und hochgehender See brennend an. Bei der Annäherung des
Stettiner Dampfers ging die Mannschaft des schwedischen Dampfers
in zwei Rettungsboote, von denen das eine, das mit dem Kapitän
und sechs Mann besetzt war, durch die sehr hochgehende See außer
Sicht kam. Die Insaßen des anderen Bootes gelang es aber zu
retten, die mit dem heute hier eingetrofsenen Stettiner Dampfer ein-
trasen. Der Dampfer „Eiri" ist bald nach der Bergung der Schiff¬
brüchigen nntergegangen.

Stockholm, 9. Dez. lieber das Schicksal von 70 am Freitag
aus Esbjerg abgefahrenen Fischerkuttern fehlt jede Nachricht.
Die Besatzung der vermißten Boote beläuft sich auf 300 Mann.

Rom, 8. Dez. Im Palazzo Doria in Rom wurde gestern
nachmittag die römische Tagung des Völkerbundsrats mit An¬
sprachen von Salandra , Mallo Franco und Chamberlain seier-
lichst eröffnet. Entgegen den ursprünglichen Dispositionen, die
eine zehntägige Session vorsahen, soll nunmehr der Völker-
bnndsrat seine reichhaltige Tagesordnung bereits in dieser
Woche abschließen. Es werden deshalb jeden Tag zwei Sitzun¬
gen abgehalten. Von den 39 Punkten der Tagesordnung wur¬
den gestern in zweistündiger Sitzung neun Gegenstände erledigt.

Paris , 8. Dez. Die französische Regierung wies im gan¬
zen 60 Kommunisten aus . Unter ihnen befinden sich 43 Ita¬
liener, sechs Polen , sieben Belgier , ein Serbe , em Schweizer,
ein Schwede und ein Deutscher. Sämtliche Ausgewiesene ver¬
ließen bereits gestern abend Paris . Die meisten Italiener haben
darum ersucht, nicht in ihre Heimat, sondern nach Belgien zu¬
rückgeführt zu werden.

London, 9. Dez. Die britischen Gläubiger Rußlands , deren
Forderungen an die Sowjetregierung sich auf 300 Millionen
Pfund belaufen, nahmen gestern eine Entschließung an , worin
sie die britische Regierung auffordern , der Sowjetregierung
keine finanzielle Unterstützung oder Kredit zu gewähren, bis
ihre Ansprüche geregelt sind.

London, 8. Dez. Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph" schreibt im Anschluß an seinen Artikel vom
Sonnabend über den heute fälligen Bericht der mteralliierten
Militärkontrollkommission: In britischen Kreisen bestehe nicht
die Absicht, kleineren Verstößen gegen die Klauseln des Friedens¬
vertrages eine übertriebene Bedeutung beizumessen. Es werde
erklärt, der Bericht solle als ganzes betrachtet werden nnd in
diesem Sinne könne er als ziemlich befriedigend bezeichnet wer¬
den. Immerhin bleibe es zweifelhaft, ob die Räumung Kölns
durch die Engländer oder des Ruhrgebiets durch die Alliierten
vor dem Spätfrühling erfolgen werde.

Kopenhagen, 9.Dezbr. Der Bischof der methvdistlschen Gemeinden
in Skandinavien, Anton Bast, wurde wegen Verdacht des Betrugs
verhaftet.

Cofleyville(Cansas), 9. Dezbr. Das Geschäftshaus der Zeitung
„Daily Daivn", deren Eigentümer mit dem Ku-Klux-Klan in Ver¬
bindung stehen, wurde durch eine Explosion zerstört. -

Prozeß Haarmann.
Hannover, 8. Dez. Am heutigen Verhandlungstag wurde

zuerst Landgerichtsrat Schaber vernommen, der aussagre, daß
Haarmann von Anfang an geständig war . Dagegen habe
Grans schon bei Feststellung seiner Personalien Ausflüchte ge¬
macht. Er habe den Eindruck, als ob Haarmann in einer Art
Hörigkeitsverhältnis zu Grans gestanden habe. Der nächste
Zeuge, Kriminalinspektor Lange ist davon überzeugt, daß
Grans Anstifter und Mittäter war . In Fortsetzung der Zeu-
venvernehmung erklärt Professor Dr . Lotze-Göttingen, daß die
Flecken, die an den Dielen des Zimmers und der Aktentasche
Haarmanns gefunden wurden, zweifellos von Menschenblut
herrührten . Professor Feiß-Göttingen äußert sich dahin, daß
nicht festzustellen sei, ob -es sich bei dem VorgefundenenFett um
Tier - oder Menschenf-ett handle. Kriminalassistent Wickbold hat
den Eindruck, daß Haarmann unter dem Einfluß von Grans ge¬
standen hat. Frau Seemann sagte aus, daß sie öfters zu
Haarmann habe junge Leute gehen sehen, die volle Ruck' äcke
trugen . Auch Schüler seien wiederholt gekommen. Haarmann
habe gesagt, es handle sich um junge Leute, die auf die schiefe
Bahn gekommen seien und die er wieder auf den rechten Weg
bringen wolle. Sie habe -das Gefühl gehabt, daß .Haarmann
nicht zu trauen sei. Frau Wegehenkel sagt, sie habe wieder¬
holt Pferdefleischund auch anderes Fleisch bei Haarmann ge¬
kauft. Wo er es her hatte, habe sie nicht gewußt. Sie beruft
sich -auf den Kriminalausweis , den Haarmann bei sich trug.
Die Zeugin -wird nicht vereidigt. Arbeiter Oswald äußert sich
dahin, daß er ein halbes Jahr bei Haarmann wohnte. Haar¬
mann habe öfters mit jungen Leuten zusammengeschlaren, die
dann morgens Geld von ihm erhalten haben. Einen blutigen
Fleck im Zimmer, den der Zeuge bemerkte, erklärte Haarmann
damit, daß er ein Rin-derviertel zerteilt habe. Darauf tritt
die Mittagspause ein. Nach der Mittagspause wird die Frau
von Grans , Elfriede Zinkmann, unter Ausschluß der Oekfent-
lichkeit als Zeugin vernommen. Nach Wiederherstellung der
Öffentlichkeit sagt der Zeuge Budemann aus , bei dem Haar¬
mann nnd Grans längere Zeit wohnten, daß ihm das Bett¬
zeug gestohlen wurde, schließlich forderte er die beiden auf, aus¬
zuziehen. Frau Koch erklärt , Haarmann habe ihr gesagt daß
er Grans aus dem Sumpfe geholt habe und nicht wolle, daß er
wieder unter die Räder komme. Frau Daniel bemerkt, daß sie
eines Morgens mit Haarmann in Streit geriet und von ihm
geschlagen wurde. Einmal habe sie in seiner Wohnung stöh¬
nen gehört, auch hätten Haarmann und Grans dauernd volle
Eimer ins Klosett geschleppt. Der nächste Zeuge, Garnhändler
Globes, sagt, daß er Haarmann einmal gefolgt sei und gesehen
habe, wie er einen rötlichen Sandsack in die Leme warf. Er
habe sich dabei sehr vorsichtig benommen. Haarmann ruft hier
aus : „Der Mann lügt !" Der Zeuge wird sehr erregt nnd
ruft : „Sie wollen mich hier beschuldigen. Verflucht sei so
ein Schuft." Die Verhandlungen werden auf morgen vormit¬
tag neun Uhr vertagt.
Besprechung der Führer der bisherige« Regierungsparteien.

Berlin, 9. Dez. Der „Germania" zufolge werden sich die
Führer der bisherigen Regierungsparteien , also der Deutschen
Volkspartei, des Zentrums und der Demokraten, voraussichtlich
bereits am Donnerstag dieser Woche in Berlin versammeln,
um zu der durch die Reichstagswahlen geschaffenen Lage zu¬
nächst unverbindlich Stellung zu nehmen. Die einzelnen Frak¬
tionen werden noch vor Weihnachten znsammentreten.

Ergebnis der preußische« Landtagswahlen.
Berlin, 8. Dez. Das Endergebnis der preußischen Landtags¬

wahlen stellt sich wie folgt: Einschließlich de« auf die Landcs-
liste entfallenden Mandate durste« die Sozialdemokraten114
Sitze erhalten (bisher 13S, darunter 28 Unabhängige), die
Deutschnationalen 111 (77), Zentrum 7» (uubertadert), Kom¬

munisten 47
Wen 12 (b
-ert ), Wirts«
rauer (S) «,

Erge
Brauns,

des Ergebni
53 494 (10),
(10), Wirtsck
Der Bürge:
und Zentru
Landtag.

Rom, 9
Farinati ei:
gegen die V
weg nach C:
getroffen. !
der Dnnkell
mehr erreich
ein Politisch
meint, die Z
geltung übe
das Attentat
die Oppostti
Kein Tag
Die Opposft
des Attentat

Deutsche1
Petersb

komitee der
hat den Tit
nistischen Ji
chara übern
bekanntlich -
und Fürsor

Newhor
krieg Oberb
demnächst i:
erklärte, es
jeder deutsä
er selbst kau
lieber legerst

Wemsb
Kommunist«
telstand 50,

Heching
K 294 (846)
(32), B 105

Sigma,
K 281 (618)
(48), B 107'

Frankst
Wahlkreis (
Million St
traten , näm
3 Zentrum
1 Demokrat
Dr . Becker-:
von Lindeil
Münzenden
einen scharf
Die Resist::
den, -dürften
ein zweites
Schückingd
entsenden w

Wü
Soziald

Schlicke(bis
ler (2) ; Ze
Kommunist«
Deutsche de
Bauern - nr
diesem Ges<
scheu dem '
dem 32. W<
Verbindung
Sitz, der al
menzahl vo
Listen-Verbin
Stimmen g
ligung bet:
80 v. H. b
Wahlmüdig
tet werden

In W:
Partei, Den
Sozialdemo
nalsozialiste

Soziald
nale : Han«
sing. Dann,
Reststimmer
Volkspartei

> Julier
Stadt i

den 41206
1. Sozial -de
Volkspartei
munisten 2
6. Völkisch^
(3313); 9. )
54 (41) ; 13.
15. Freiwir
17. Deutsch:
die Zahlen

stechendste" I
zialdemokra
Mehrheit d
Publik und
und links,
gleichgültig
fluß der 3i
schwächt, de:
zeitiger Ns
Bazille steh
„Neue Tag!
von rechts



ilup ein Anschlag versucht,
len aus das Gleis gelegt
scheu Zeitung" gelang es
n 25jährigen Bauernsohn,
>aben, den Schnellzug zum
zu berauben.

vird Mittwoch nachmittag
Der Parteivorstand der

ihrer Dr. Stresemann auf
den Rückwirkungen der

ung Stellung zu nehmen,
as der auf der Reise von
a „Klara Kunstmann" im
ck" bei gewaltigem Orkan
!ei der Annäherung des
»es schwedischen Dampfers
ne, das mit dem Kapitän
ir hochgehende See außer
Zootes gelang es aber zu
n Stettiner Dampfer ein-
, der Bergung der Schiff-

cksal von 70 am Freitag
rn fehlt jede Nachricht,
äust sich auf 300 Mann,
in Rom wurde gestern

ölkerbundsrats mit An-
und Chamberlain feier¬
lichen Dispositionen, die
! nunmehr der Bölker-
rung bereits in dieser
jeden Tag zwei Sitzun-
der Tagesordnung mur-
un Gegenstände erledigt.
Regierung wies im gan-
n befinden sich 43 Jta-
i Serbe , ein Schweizer,
iliche Äusgewiesene ver-
meisten Italiener haben
ndern nach Belgien zu-

illbiger Rußlands , deren
sich auf 300 Millionen

Entschließung an , worin
i, der Sowjetregierung
Kredit zu gewähren, bis

che Berichterstatter des
z an seinen Artikel vom
ericht der interalliierten
jen Kreisen bestehe nicht
ie Klauseln des Friedens-
beizumeisen. Es werde

etrachtet werden und in
üedigend bezeichnet wer-
ob die Räumung Kölns
iets durch die Ltlliierten

»methodistischen Gemeinden
gen Verdacht des Betrugs

Geschäftshaus der Zeitung
em Ku-Klux-Klan in Ver-
n zerstört. -
IN.
Verhandlungstag wurde
imen, der aussagte, daß
; war . Dagegen habe
rsonalien Ausflüchte ge-
Haarmanu in einer Art
den habe. Der nächste
davon überzeugt, daß
(n Fortsetzung der Zcu-
Lotze-Göttingen, daß die
ers und der Astentasche
»llos von Menschenblut
! äußert >ich dahin, daß
VorgefundenenFett um

nalassistent Wickbold hat
i Einfluß von Grans ge-
aus, daß sie öfters zu
chen, die volle Rucksäcke
gekommen, Haarmann

Leute, oie auf die schiefe
»er auf den rechten Weg
gehabt, daß .Haarmann

l sagt, sie habe wieder-
eisch bei Haarmann ge¬
setzt gewußt. Sie beruft
rarmann bei sich trug,
eiter Oswald äußert sich
rrmann wohnte. Haar-
zusammengeschlaseu, die
haben. Einen blutigen
rkte, erklärte Haarmann
nlt habe. Darauf tritt
agspause wird die Frau
Ausschluß der Oeifent-

h Wiederherstellung der
mn aus , bei dem Haar¬
ten, daß ihm das Bett-
e er die beiden aus, aus-
nn habe ihr gesagt daß
: und nicht wolle, daß er
Daniel bemerkt, daß sie

ceit geriet und von ihm
r seiner Wohnung stöh-
rd Grans dauernd volle
hste Zeuge, Garnhändler
i gefolgt sei und gesehen
in die Lerne warf. Er

m. Haarmann ruft hier
e wird sehr erregt und
digen. Verflucht sei so
den auf morgen Vorwit¬

zen Regierungsparteien,
zufolge werden sich die

eien, also der Deutschen
mwkraten, voraussichtlich
in Berlin versammeln,

n geschaffenen Lage zü¬
rn. Die einzelnen Frak-
usammentreten.
mdtagswahlen.
er preußischen Landtags¬
stich de« auf die Landcs-
e Sozialdemokraten 1U>
- 28 Unabhängige), die
7» (unverändert), Kom¬

munisten 47 (27), Deutsche Volkspartei 5« (57), Nationalsozla.
listen 12 (bisher nicht vertrete«), Demokraten 2« (unverän-
-ert), Wirtschastspartei1« (4). Daz« komme« 5 Deutschhannove¬
raner (S) und ei« Pole.

Ergebnis dar Braunschweiger Landtagswahle«.
Brannschweig, 8. Dez. Die Landtagswahlen hatten folgen¬

des Ergebnis : Soz . 105 623 Stimmen (18 Sitze), Deutschnat.
53494 (10), Zentrum 4787 (0), Komm. 13123 (2), D .V.P . 41784
(10), Wirtschaftete 24287 (4), Welfen 9026 (10), U.S .P . 1787(0).
Der Bürgerblock (Deutschnat., D .V.P -, Wirtschaftsliste, Welfen
und Zentrum ) hat mit 25 Sitzen die absolute Mehrheit im
Landtag.

Ei« politisches Attentat.
Rom, 9. Dez. ' In einem Ort bei Mantua hielt gestern

Farinati eine ziemlich heftige Rede gegen die Opposition und
gegen die Vergiftung der öffentlichen Meinung . Auf dem Rück¬
weg nach Cremona wurde sein Auto von zwei Revolverschüssen
getroffen. Farinati selbst erlitt leichte Verletzungen. Infolge
der Dunkelheit konnten die Täter von ihren Verfolgern nicht
mehr erreicht werden. — „Popolo d'Jtalia " nennt das Attentat
ein politisches und die Folge der oppositionellen Hetze und
meint, die Faschisten sollten sich ruhig Verhalten und keine Ver¬
geltung üben. Die „Jdea Nazionale" weist darauf hin, daß
das Attentat ein politisches war und daß es ein Beweis »ei, wie
die Opposition sich an der Beruhigung des Landes beteilige.
Kein Tag vergehe, ohne daß ein Faschist überfallen werde.
Die Oppositionspresse drückt ihre Freude über das Mißlingen
des Attentats ans.

Deutsche Kommunistenjugend unter russischem Protektorat.
Petersburg, 8. Dez. Das Petersburger Gonvernements-

komitee der kommunistischenJugendorganisation (Komsomol)
hat den Titel und die Obliegenheiten eines Ehefs der kommu¬
nistischen Jugendorganisation in Sachsen, Thüringen und Bu¬
chara übernommen. Mit einem kommunistischen Ehefamt sind
bekanntlich auch Verpflichtungen zur materiellen Unterstützung
und Fürsorge verknüpft.

Ein Lob des altem deutschen Heeres.
Newhork, 8. Dez. Der General Robert Bnllard , im Welt¬

krieg Oberbefehlshaber der zweiten amerikanischen Armee, der
demnächst in den Ruhestand tritt , hielt eine Äbschiedsreds und
erklärte, es sei statistisch nachgewiesen, daß im Durchschnitt
jeder deutsche Soldat drei der Verbündeten erledigt habe, ehe
er selbst kampfunfähig geworden sei. Der General schreibt diese
Ueberlegenheit der alten preußischen Disziplin zu.

Reichstagsivahlergebniffe.
Wemsberg: Soz . 2722, Deutsch-Nat. 574, Zentrum 187,

Kommunisten 105, DP . 282, Nat .-Soz . 78, Demokr. 647, Mit¬
telstand 50, Bauernbund 5119, Häußerbund 9, Freiwirtschaft 2.

Hohenzollern.
Hcchingen. S 846 (370), DN 286 (352), Z 4910 (5313),

K 294 (846), Vp 211 (162), NS 60 (80), D 1221 (1131), W 12
(32), B 105 (218), H 3 (19), Fr 10 (70).

Sigmaringen : S 641 (304), DN 456 (380), Z 7517 (6973),
K 281 (618), Vp 174 (297), NS 85 (112), D 470 (487). W 27
(48), B 1074 1579), H 3 (14), Fr 11 (26).

Frankfurt a. M., 7. Dez. Bis nachts 12 Uhr waren im 19.
Wahlkreis Hessen-Nassau von 1420 000 Stimmberechtigten eine
Million Stimmen gezählt. Als gewählt gelten 4 Sozialdemo¬
kraten, nämlich Scheidemann, Dißmann , Hoch und Schnabl ich,
3 Zentrum , Dr . Dessauer, Dr . Krone-Münzebrock, Schwarz
1 Demokrat, Dr . Schücking, 3 Volksparteiler, Dr . Kalle, Hepv,
Dr . Becker-Kassel, 2 Deutschnationale gegen 3 im Mai , nämlich
von Lindeiner-Wildau, Lind, 1 Kommunist gegen 2 im Mai,
Münzenberg . Der Ausfall der Wahl in Hessen-Nassau bedeutet
einen scharfen und deutlichen Ruck der Wählerschaft nach links.
Die Reststimmen, die auf die demokratische Liste entfallen wer¬
den, dürften mit denen auf Hessen-Darmstastdt zusammengelegt,
ein zweites Mandat für die Demokraten ergeben, die außer
Schücking dann den Kandidaten Kniest-Kassel in den Reichstag
entsenden würden.

Württembergs Abgeordnete im neuen Reichstag.
SozialdemokratischePartei : Keil, Hildenbrand, Roßmann,

Schlicke(bisher 3) ; Deutschnationale Volkspartei : Bazille, Sil¬
ier (2) ; Zentrumspartei : Bolz, Andre, Feilmayr , Groß (1) ;
Kommunisten: Remmele (2); Deutsche Volkspartei : Bickcs 0 );
Deutsche demokratische Partei : Dr . Wieland, Dr . Heuß (2) ;
Bauern - und Weingärtnerbnnd : Vogt, Körner , Haag (3). An
diesem Gesamtergebnis wird durch die Listenverbindung zwi¬
schen dem 31. Wahlkreis Württemberg und Hohenzollern und
dem 32. Wahlkreis Baden nichts geändert. Durch diese Listen-
verbindung erhält lediglich die Zentrumspartei einen weiteren
Sitz, der aber an Baden fällt, weil dort die größere Reststim¬
menzahl vorhanden ist. Alle übrigen Parteien haben von der
Listenverbindung keinerlei Erfolg gehabt. Die überschießenden
Stimmen gehen auf die Reichswahlvorschläge. Die Wahlbetei¬
ligung betrug in Württemberg etwas über 75 v. H. gegen
80 v. H. bei den Maiwahlen , in Stuttgart 78,2 o. H. Die
Wahlmüdigkeit war also doch nicht so stark, als anfangs befürch¬
tet werden mußte.

In Württemberg behaupteten Mutschdemokraren, Volks¬
partei , Deutschnationale und Zentrum ihren Besitzstand. Tie
Sozialdemokarten gewannen ein Mandat , Bauernbund , Natio¬
nalsozialisten und Kommunisten verloren je eines.

Badische Abgeordnete.
Sozialdemokratie : Geck, Schöpflin, Meier ; Deutschnatio-

nale : Hanemann ; Zentrum : Fehrenbach, Wirth , Diez, Her¬
sing, Dann , Sommer (der 5. Kandidat mit Hilfe der Zentrums-
Reststimmen aus Württemberg) ; Kommunisten: Kenzler;
Volkspartei : Curtius ; Demokraten: Dietrich; Landbund:
Julier.

Stadt Pforzheim . (Amtliches endgültiges Ergebnis .) Von
den 41206 gültigen Stimmen entfielen auf den Vorschlag:
1. Sozialdemokratische Partei 11553 (10 032) ; 2 Deutschnat.
Volkspartei 10 201 (10 600) ; 3. Zentrum 3158 ^ 3-11); 4. Kom¬
munisten 2730 (3772) ; 5. Deutsche Volkspartei 743? (4479) ;
6. Völkisch-soz. Block 615 (1787); 7. DemokratischePartei 3971
(3313) ; 9. Wirtschaft!. Bereinigung 996 (1117); 10. Landbund
54 (41) ; 13. Unabh. Soz . 236 (304); 14. Häußerbund 44 (151) ;
15. Freiwirtschaftsbund 6 (0) ; 16. Aufwertnngspartei 132 (289) ;
17. Mntschvölkische Reichspartei 76 (0). (In Klammern stehen
die Zahlen vom 4. Mai 1924.)

Das Echo der Reichstagswahlen.
Die „Schwäbische Tagwacht" bezeichnet als das hervor¬

stechendste Merkmal der Reichstagswahl den Wahlsieg der So¬
zialdemokratie, das . unzweideutige Bekenntnis der großen
Mehrheit des deutschen Volkes für die schwarz-rot -goldene Re¬
publik und die schwere Niederlage des Radikalismus von rechts
und links. Der Stimmenverlust des Bauernbunds sti nicht
gleichgültig für die Politische Lage in Württemberg . Der Ein¬
fluß der Rechten in der gegenwärtigen Regierung wird ge¬
schwächt, der des Zentrums gestärkt. Das Verlangen nach gleich¬
zeitiger Neuwahl des Landtags war berechtigt, die Regierung
Bazille steht auf sehr schwachen Füßen. — Das demokratische
„Neue Tagblatt " stellt fest, daß trotz des konzentrierten Angriffs
von rechts die Deutsche demokratische Partei nicht zu Grunde

ging, sondern im Gegenteil eine erhebliche Zunahme zu ver¬
zeichnen hat. Alles in allem ist das Ergebnis in Württemberg
eine schwere Niederlage der extremen Parteien zur Rechten und
zur Linken und ein schöner Erfolg für die Mittelparteien . --
Auch der dentsch-volkSparteiliche „Schwäbische Merkur " sieht
das Kennzeichen der Wahl in der Zurückdrängnng der radikalen
Gruppen aus der Rechten und der Linken und in einer Ver¬
schiebung es Gesamtgewichtsdes Reichstags, die groß genug ist,
um die Bildung einer Mehrheit aus der Mitte und der Rechten
zu verhindern. Allerdings sei auch ein Linksblock aus Zen¬
trum , Demokraten und Sctzialdemokraten nicht möglich. Im
neuen Reichstag sei das Schrecknis aller Verehrer des parlamen¬
tarischen Systems, das völlig labile Gleichgewicht av' rmals auf¬
gerichtet und zwar noch labiler , wackeliger denn zuvor. Im
Reich und in Preußen bilde die Deutsche Volksparrei das Züng¬
lein an der Wage. — Die „Württemberger Zeitung " kommt zu
dem Ergebnis , daß die Verschiebungen in ihrer politischen Be¬
deutung doch von Belang find. Die Niederlage der Extremen
rechts und links ist schon allein unter allen Umständen wichtig.
Man kann von einem Sieg der Politik der Mitte sprechen. —
Die deutschnationale „Süddeutsche Zeitung " âgt , wenn man
sich vergegenwärtigt, daß der Sinn der Reichstagswahlen gar
kein anderer war , als die Zertrümmerung der Mutichnationa-
len Volkspartei herbeizuführen, so stellt sich der Zweck als voll¬
kommen verfehlt heraus . . Der große Kampf zwischen der Rech¬
ten und der Linken ist aber unentschieden geblieben und der
neue Reichstag wird — am Wahlausfall in Württemberg ge¬
messen— den allen Jammer der Unklarheit in genau demselben
Maße aufweisen wie der vorhergehende. Das deutsche Volk
wird zu seinem Schrecken immer deutlicher erkennen müssen,
welches Danaergeschenk ihm der Parlamentarismus gebracht
hat . — Das leitende Organ des Zentrums , das „Deutsche Volks¬
blatt " hat zu der Wahl noch nicht Stellung nehmen können,
aber die oberschwäbische Zentrumspresse stellt lest, daß das Zen¬
trum in Württemberg glänzend abgeschnitten hat, während der
Bauernbund im Oberland einen Rückgang aufweist. Die Posi¬
tiv des Reichskanzlershat die volle Anerkennung der Zentrums¬
wähler gefunden. — Me kommunistische„Süddeutsche Arbeiter-
Zeitung " bemerk, trotz des groß angelegten Feldzuges har die
Bourgeoisie und ihr soz. Anhängsel das Ziel nicht erreicht, näm¬
lich die Zerschlagung und Zerstückelung der kommunistischen
Partei . Die Verluste sind darauf zurückzuführen, daß die Par¬
tei noch nicht gelernt hat, Führer der Arbeiterklassezu sein, daß
sie es nicht verstanden hat , die Arbeitermassen gegen das Lon¬
doner Abkommen, gegen den Notabbau , gegen die Verlängerung
der Arbeitszeit zu mobilisieren. Nur weil die Sozialdemokra¬
ten ihre Versprechungen nicht einlösen können und wollen, wird
sich der „Sieg " der Sozialdemokratie schon in wenigen Wochen
in eine Niederlage verwandeln. — Die „Schwäbische Tages¬
zeitung" (Bauernbund ) vertritt die Auffassung, daß die Zu¬
sammensetzung des neuen Reichstags aller Wahrscheinlichkeit
nach die ehemaligen Koalitionsparteien wieder zusammensühren
wird. Aus der verschiedentlich erheblich geringeren Wahlbetei¬
ligung in den ländlichen Bezirken dürfte sich rm wesentlichen
der Stimmenverlust des Bauernbundes erklären lassen.

Die „Kreuzzeitung" und die „Mutsche Tageszeitung" spre¬
chen in ihrer Beurteilung der Reichstagswahlen von einem
deutschnationalen Sieg . Die „Kreuzzeitung" erklärt, die natio¬
nalen Parteien hätten sich stark genug erwiesen und es sei der
Beweis gegeben worden, daß die nationale Bewegung über eine
feste und geschlossene Masse verfüge. Auch die „Deutsche All¬
gemeine Zeitung " verzeichnet das Gesamtergebnis der gestrigen
Wahlen mit Befriedigung und sagt, die beiden nationalen Par¬
teien, Deutsche Volkspartei und Mutschnationale , möge» sich
nunmehr zu gemeinsamer Arbeit zusammenfinden, um dem
deutschen Volk im Reich und in Preußen die stabile Regierung
zu geben, die mit sicherer Hand an den nationalen Wiederauf¬
bau gehe. Das „Tageblatt " hebt hervor, daß die Wahlen einen
deutlichen Zug nach links zeigen, und spricht sich daher gegen
die Bildung eines Bürgerblocks aus . Will man das Land her¬
ausfordern und eine Front gegen die Sozialdemokratie zusam¬
menleimen, gegen die Partei , die als der siegreichste Sieger
aus dem Wahlkampf nach Hause kommt? — Die „Vojsische Zei¬
tung " betont, daß alle drei republikanische Parteien , die die
Farben der deutschen Republik zu den ihren gemacht haben,
einen starken Zustrom von Wählern gehabt haben und daß das
Gesamtverdikt des 7. Dezember unzweifelhaft für Schwarz-
rot -gold und gegen Schwarz-weiß-rot gelautet hat . Den ichwarz-
weiß-roten Anschluß habe das deutsche Volk abgelehnt. »Die
Führung der Reichsgeschäfte werde in der Hand der republika¬
nischen Parteien bleiben müssen, die wesentlich gestärkt aus dein
Wahlkampf hervorgegangen seien. Der „Vorwärts " nennt das
Wahlergebnis einen Sieg der Erfüllungspolitik . Weiter kommt
in dem Blatt zum Ausdruck, daß die Sozialdemokratie nicht ab¬
geneigt ist, sich sowohl im Reich als auch in Preußen an der
Regierungsumbildung zu beteiligen. Sie werde aber ans be¬
stimmte Forderungen nicht verzichten können, die den Schutz
des Friedens, der Republik, die Wirtschasts-, Sozial - und Fi¬
nanzpolitik betreffen. Die „Germania " bezeichnet als Ergebnis
der gestrigen Wahlen, daß ein Zurückströmen breiter Wähler¬
massen nach der politischen Mitte festzustellen sei. Die Gewinne
der Parteien , die die Hauptträger der Regierungsvolitik ge¬
wesen sind, zeige deutlich, daß die Mehrheit des deutschen Volkes
den bisherigen außenpolitischen Kurs der Regierung unter¬
stützt und beizubehalten wünscht. Für die Außenpolitik der
Regierung werde im neuen Reichstag eine starke Mehrheit vor¬
handen sein. Dennoch wird die Regierungsbildung sehr schwie¬
rig sein und jede denkbare Koalition mit einer starken und ver- ,
mutlich auch scharfen Opposition zu rechnen haben.

London, 8. Mz . Das Ergebnis der Reichstagswahlen wird
von der Abendpresse als Sieg der gemäßigten Parteien über die
extremen rechts und links begrüßt. Die Schwierigkeiten der
Regierungsbildung werden jedoch nicht verkannt. Der „Star"
verkündigt in Fettdruck den Sieg für Marx . Unter der Uel»er-
schrift „Deutschland erklärt sich für die Stabilität " führt „Eve-
ning Standard " aus , die Stabilität Europas werde aus dem
Ergebnis der deutschen Wahlen weitere Kraft erhalten. Tie
extremen Flügel hätten schwere Verluste erlitten . Die neue
deutsche Regierung werde, wie zu erwarten gewesen sei, für
die Erfüllung der Verpflichtungen des Versailler Vertrags und
des Dowesplanes eintreten. Auch der „Star " betont, daß eme
Mehrheit für die Durchführung der Verpflichtungen gegenüber
den Alliierten vorhanden sei, und betrachtet das Wahlergebnis
als Entscheidung gegen die Extreme rechts und links. Eine in
der Presse viel beachtete Reutermeldung aus Berlin besagt, es
sei klar, daß die Republik über die Kräfte der Reaktion und des
Monarchismus einen Sieg davongetragen habe. Die Politik
der neuen deutschen Regierung, werde die Politik der Versöh¬
nung und der Erfüllung der Verpflichtungen des Versailler
Vertrags und des Dawesplans sein. Mr Berichterstatter weist
auf die zahlreichen Gewinne der Sozialdemokraten hin, die
die stärkste Partei im Reichstag sein würden. Als Hauptmerk¬
mal der Wahlen bezeichnet er den vollständigen Zusammenbruch
der Ludendorffpartei. Mr „Star " gibt seiner Genugtuung
über die völlige Vernichtung der Ludendorff-Partei Ansdruck.
Die meisten der Anhänger dieser Partei seien zu den Deutsch-
nationalen übergegangen.

In amerikanischen Rogierungs -, Kongreß- und Handels-
kreisen begrüßt man allgemein das Ergebnis der deutßben
Wahlen, die man als einen Sieg der Gemäßigten betrachtet.

Man sieht in dem Wahlergebniseine unzweifelhafteAnerken¬
nung des Dawes-Planes , nachdem das deutsche Volk Zeit ge¬
habt hätte, dessen Wirkungen zu erkennen. Die Befriedigung
über das Wahlergebnis ist in Regierungskreisen besonders des¬
wegen groß, weil man darin nicht nur eine Anerkennung der
bisherigen deutschen Auslandspolitik zu sehen glaubt, sondern
weil man darin zugleich eine Rechtfertigung! für die Politik
des Präsidenten Coolidge und des StaatssekretärsHughes sieht
und eine Steigerung des Prestiges des neuen Vizepräsidenten.
Me liberalen Parlamentarier hoffen, daß dieser Erfolg der
amerikanischen Politik die Vereinigten Staaten ermutigen
werde, auf dem eingeschlagenen Weg fortzuschreiten und die eine
europäische Politik fortzusetzen, die man vorsichtig unter dem
Deckmantel der „privaten amerikanischen Mitarbeit" begon¬
nen hat.

Vorläufige Zusammensetzung der Reichstags.
Berlin, 8. Dez. Vorläufige Zusammensetzung des Reichs¬

tags : Sozialdemokraten129, Dentschnationalelüi , Zentrum
«7, Deutsche Volkspartei 50, Kommunisten 44, Demokraten 31,
Bayerische Volkspartei IS, Nationalsozialisten14. Wirtschafts-
Partei 10, Bauernbund 4, Welfen4, Bayerischer Bauernbund 8,
Bayerische Bauern- und Mittelstandspartei2, Württ. Baurrn-
unb Weingärtnerbnnd8. Die Gesamtzahl der Sitze beträgt
484. Eine Berichtigung mutz Vorbehalte« werben.

Eine spätere Meldung nennt folgende Zahlen:
Bis 12 Uhr mittags waren die vorläufigen Ergebnisse auS

allen Wahlkreisen beim Reichswahlleiter eingegangen. An Stim¬
men wurden gezählt: Sozialdemokraten7 7882.7g iss Man¬
date, Deutschnationale « 122 255 — 102 Mandate, Zentrum
40S15S3 — «8 Mandate, Kommunisten 287S42S — 45 Man¬
date, Deutsche Volkspartei3 «17182 — 5« Mandate, National-
sozialiste» 891671 — 14 Mandate, Demokraten1 !>«2842 - SS
Madate, Bayerische Bolkspartei 1111788 — IS Mandate, Wirt¬
schastspartei 995 723 — 17 Mandate, Landbund 495«V3 - - 8
Mandate, Deutsch-Hannoveraner 258 145 — 4 Mandate, ins¬
gesamt 489 Mandate.

Der bisherige Reichstag setzte sich zusammen ans 100 So¬
zialdemokraten, 95 Deutschnationalen, 65 Zentrum , 62 Kom¬
munisten, 45 Deutsche Volkspartei, 32 Nationalsozialisten, 28
Deutschdemokraten, 16 Bayerische Volkspartei, 10 Landliste, 10
Bayerischer Bauernbund , 4 Mutschsoziale, 5 Deutsch-Hanno¬
veraner.

AM- Mr heutigen Nummer liegt ein Prospekt der Firma
Dr . med. Robert Hahn Co., Magdeburg , betr. „Nervisan"
bei, worauf wir auch an dieser Stelle Hinweisen.

Eine Warnung an die amerikanischen Damen. Einen un¬
galanten Vergleich der modernen jungen Dame mit der Todes¬
parze, die den Lebensfaden verkürzt, hat der Direstor des Life-
Extension-Jnstituts in Newyork, Dr . Liman Fisk, in einem
kürzlich gehaltenen Vortrag durchgeführt. Er behauptet, daß
an der Abnahme der Lebensdauer, die aus der Statistik der
Vereinigten Staaten in den letzten Jahren hervorgeht, die mo¬
dernen Frauen schuld sind, die die Nächte durchtanzen und Zi¬
garetten rauchen und damit ihre Gesundheit schädigen. „Die
junge Frau von heute, die im Alter zwischen 17 und 32 Jahren
steht", sagt er, „hat nicht mehr die Gesundheit, wie sie die
Frauen der vorhergehenden Generation besaßen; sie steht auch
in ihrem Gesundheitszustand gegen die gleichaltrigen Männer
zurück. Diese egoistische, vergnügungssüchtige Frau , die nur an
ihren eigenen Genuß denkt und die Grundlagen des sozialen
Lebens verachtet, soll ernsthaft gewarnt werden durch den hohen
Preis , den sie für ihre Freiheiten zahlt. Sie ist verantwort¬
lich für das kommende Geschlecht, dessen Lebenssaden sie ver¬
kürzt. Mr Beweis für die Güte des Puddings liegt darin,
daß er gegessen wird, und nach den SterLlichkeitsstatistiken läßt
sich der Freiheitspudding nicht gut verdauen."

8ölk8kll ^ül M sMkkll haben Sie am besten, wenn Sie IhrenB-d°„,»AMgen,milltela,Sllmmlmsnlelll,
coLeiiloMii,wlMMenu.ärdellztzosen
bei mir decken.

kraor Krstt,»men-II. ?korrllkim,I-W-81.7k>,11l.

Allen auslandsreisenden
Mädchen und Frauen

bietet

der Verein da Frenndinnen junger MSdchen
seine Hilfe bety . Reifefürsorge an

Durch sein« BahnhofSmissi»» über ganz Deutsch»
laud und Schiffsmissto» in Hamburg u. Breme«
vermittelt er Hilfeleistungen beim Umsteigen und Nächtigen
in fremden Städten, sowie sachdienlichen Rat in Hafen¬
städten und Begleitung bis aufs Schiff, ja zuverlässige Ab¬
holung im Ueberseebafen.

Bei zeitiger Anfrage, mündlich oder schriftlich, unter
Angabe von Abreise — Datum und Zeit von zu Hause,
Angabe von Ankunft — Datum und Zeit in Hamburg
und Bremen, sowie des Schiffsnamens, übernimmt Auskunft
und Anmeldung mit EkkeuauugSzeiche«

da » Büro
des Vereins der Kreuudinuen junger Mädchen

Stuttgart (Bahnhofsheim), Moferßtratze 12.

llenlcel n VIeick- u. Waschmittel

Hist scknseveiüe IVösckL
»pott und erselrt äie llassndkicbe
VSMe unscksälick . — ONklll OttbOK

Wn »nkrifki»ill, muß nimm».



Obera « 1» ft«vt Reueubürg.
Die Btehbesitzer werden auf die am Rathaus angeschlagene Be

kanntmachuna, betr. Aufl g » « st V«« Btetzsenche « r»ml « ste
verzeichuifie « « uv »er Wegfteuerlifte , sowie auf die
Einspruchsfristen hiegegen, aufmerksam gemacht.

StsuerkartLN
für 1925 können morge » auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 2)
abgeholt werden. Nichtabgeholte Steuerkarten werden gegen
Ganggebühr zugestellt.

Gr»« - «»d GebS«deste»erSnden>W-
BerzeichMe IW

liegen zur Zeit auf dem Rathaus (Zimmer 3) zur Einsicht
auf. Auf den diesbezügl. Anschlag am Rathaus wird ver¬
wiesen.

Ratschreiber Schäfer.

Mzcmise Lrlstmdeiibisse ReieÄki.

Bekanntmachung.
Der vom Gemeinderat in Birkenfekd als zweiter Arzt

in der Gemeinde bestellte Herr vr . mvck. Kern von Pforz¬
heim ist von «ns zur Kassenproxis nicht zugelassen. Kassen¬
mitglieder, welche diesen Arzt in Anspruch nehmen, haben die
Kosten selbst zu tragen.

Neuenbürg , den 9. Dezember 1924.
Namen » des K - ss-« vo sta « ve » :

Der Vorsitzende: Fr . Heinzelmann.

Mävchkubuiid Neurnbürg.
Dre Aufführung „Marienkind * (nach Grimm ) w>rd am

Eon - tag , den 14 . Lezemdee , adenv » 8 Uhr , im
Gemeindehaus wiederholt, da die Nachfrage nach Karten am
7. Dezember bei weitem nicht befriedigt werden konnte

Eintrittskarten für Erwachsene und Kinder zu 1.—.
50 Pfg . und 20 Pfg . sind zu haben in der Buchhandlung
Strom.

Der Erlös ist zu Weihnachtsgaben für Bedürftige be
stimmt.

Neuenbürg.

Slui Weihnachten
empfehle ich

reinwollene Kamelhaar - u. Jacquard -Decken
sowie Bettvorlagen , selbstverfertigte Schul¬

ranzen (Boll -Rindieder ). Schultaschen
(Mappen ). Aktenmappe «,

ferner Polster - Möbel,
wie Divane , Lhaiselongues mit u. ohne Decke».

Ein gebrauchtes Sofa, »e « aufgerichtet.
Klubmöbel aller Art nach Zeichnung.
L»eser« und Legen von Linoleum.

r »rl klrowwer. SiMmMs.
I- Statt Karten! "i

Einmaliges Angebota

Zigarren ! I
s » o °!° s

sparen Sie , wenn Sie bei mir kaufen, dieselben

welche ich sonst mit Jahresschluß an das Reich
abführen würde;

^o °/°,
abgesehen von den Vorteilen meines Einkaufs , die
ebenso meiner verehrten Kundschaft zugute kommen.
In aller Ruhe wolle » alle meine Sachen besehen

und geprüft werden.
Von der Alltags - bis zur Sesttagszigarre

großes Lager!

«RLN» «

ölssl
in grosser ^usvakl tür jeäen 8t»nä
liefert unter günstigen ^aklungs-
Lellillgungevunäbilligsten kreisen

IVIöbsIIisus LsotrsI
pkorrbelm, villsteinerstrosse 3»

(Pslsgt-Xskkee.)

i

Billiger Weihnachts-
Beachte»

Sie bitte meine Schi«-
feuster-Allslagellk

ist das nützlichste Weihnachtsgeschenk,
das jedem willkommen ist.

In großer Auswahl biete ich an für:

ist ohne Verbindlichkeit

7

<L>

Herren:
Zug- und Schnallenstiefel.

beste Qualität , schöne Form,

Schöne Sonntags -Stiefel.
in verschied. Ausführungen,

Tourenstiefel , wasserdicht,
mit Zwischensohle,

Rohrstiefel , ls. Rtndleder,
Arbeiterstiefel , ls . Riudleder,

Sußball -Stiefel.
erstklassiges Fabiikat,

Gamaschen, schöne Form.

Damen:
Seiner Boxkalf -Stiefel,

gefällige Form,
Schöne Sonntags - Stiefel.

Rindbox, gme Qualität,
Srauenftiefel . uird. Absatz,
breite bequeme Form , Rindbox,

Seiner Lhevreaux -Stiefel,
Lackkappe, für ältere Damen,

Tourenstiefel , wasserdicht.
Mit Zwilchensohle,

Halbschuhe in spitzer und
breiter Form,

Rindbox u. Boxkalf, in versch. Ausf.
Srauenfeldstiefel » ls. Riudl.

cu

Kinder-Stiefel in allen Größen, sowie in verschied. Lederausführuuge»,
Hausschuhe für Herren, Dame», Kinder.

8cimii-8sii8 vrasmek , liellendürg,

fs -jscls-iLt» ZoMsIs
!_u>§6 Zoliiöls

SSb . Wonm

—̂ VsrmLKIts

Iksneudlirx, 9 Oersmder 1924.

Neuenbürg.

Slut Weihnachten
empfehle ich

schöne Palmen. Klallpflanzen»
sowie schöne blühende Pflanzen.

Auf de» Friedhof
WaldkrSnze und Kouynrls.

L . Lrallbuer Vlve .. lkrieudrmdetr
Neuenbürg.

Regenschirme
empfiehlt in lwSuer A « »wahl

Albert Weik , Drechsler.
Neuenbürg.

AWsttWu »u.-EWsthluU
Der geehrten Einwohnrrschaf« von hier und Umgebung

zur g' fl. Kenntnis, daß ich im Hause der Frau Gchuler,
Alte Pforzheimer Straße , ein

Kürsteuwar n Geschäft
errichtet habe. AIS besonders pr isw-rt empfehle:

Roßhaarstaubbese « , Maler - Bürsten , garantiert
Schweinsborsten , K 'rdü .fche, , Rotzhaarm . Wurzel ,
Bassin , Haarbürsten . Kleiderbürsten , Lamperte - und
Absetfedürften . Schr pper . Handbesen usw.

Mit der Bille um U ueriiützung meines Unternehmens
zeichnet hochachtungsvol

A frrd Mayer.
WIIIIllliWWW

2 Mck ttreieinbul-i-ih , r kätigkeit »m 8täät . ^
r Lranstendaus klor/bei», >> de ick mied dier »ls ^

Z prskti8eüer Lrrt >
3 vioclorgolgssev. Die l' »x,s übe leb vorläufig ^
: im Larstolsl 8 <rt>vv»iLiv»l<1ruuck!u Lirkeu - ^
: kvlck aus. — Lv >1 >>» < cien 10. vorember ^
: Lproekstunäeu von 2 llür uuä V»6—7 Udr
: uaobwittLgs. —
: Deo 9. vesewia -r > 24. ^

Vk . IR » tzsdlÄ HVkRI « M
U !!!!l!l!l!WMlW !I!I!!!!l!!!II!l!IIl!>WWM !!!l!!!I>!W
StSkdiger Süserierk»führt zum Erfolg!

«ttiwoch

Semischier khor.
r >o,ner »tag Voüstnaftuude.

Neuenbürg.

Aüthricilh.Wm.
Briketts.

beste und sparsamste Kohle für
Herd - und Ofen-Feuerung,
empfiehlt

Carl Pfister.
Neuenbürg.

E -npsihle mich im

WeiWheo Mid
Slilbek.

Therofe veuter,
Bahnhof

Oterumt - ftadt Neueuvürg.Gefunden
ein älterer Mantel . Eigen¬
tumsansprüche find zu richten an

Stadtschullheitzeuomt.
Oberomtsstadt Neneubüri.

Gefunden
ein Trauet « st. Eigentums-
anspiüche sind zu richten an

Stadtschullheitzeuomt.

Ein noch gut erhaltenes

LIsvier
ist billig zu verkaufen.

Wo ? sagt die „Enztäler "-
Geschäftsstelle.

Würzbach.

Zugelaufen
seit Dienstag ein Huov.
Hundsmarke lautend : H. N.
Gauttzter , Pforzheim , Nr . 25.
Abholungsfrrst bis Samstag,
den 13. Dezember, bei

Jako » Pfrommer,
Straß nwart.

Schwann.
Eine großträchtigeNuh-Iind

sthrkih
mit dem 3. Kalb verkauft
Christi «« Friedrich König,

Holzmeister.

Neuenbürg.
Reizende

Wkihiichtsglschkiikk
sind Fetus - fe » in prächtiger
GesHeukpackuug.

Sehr p>eiswert zu haben bei
Carl Mahler.

Ottenhausen.
Einen fast neuen

UkbeMtt,
für große Figur v rkauft

Schmidt, Hochmühle

ringe-
ZiehhorWaikos.

alte können für neue
tauscht werden,

Hilmes alte für neue,
Mii » j>0!illei alte für »eue.

und Seigei.
Ko « j «rtzitt »e -n von 10 Mk.

an, 15 und 20 Mark.
Ziehharmonika « 3, 5, 8,

10- 20 Mark.
Reparaturen an Ziehharmo

nikas schn-ll und billig,
gebrauchte 2-Reiher -Wiener
oon 10 Mk. an, 12 und 15 Mk.
sowie Gitarre « bn
» . - ohuloier , Pforzheim,

Berustraße 27.

Günstigrs
Möbelaligrbot!!

Ein dreitlg , 1.85 Mtr . brt.
Kücheubüffet mit B sen- und
Tellerschrank, 1Tisch, 1Hocker
«ud 2 Stühle , alles z„s. nur
140 Mark bei Barzahlung,
I schönes nußbaum poliertes
Büffet, 105 Mark, I scdöuer
nußbaum pol. Schreibtisch,
65 Mark , 1 Plüschdivan , rot,
frisch ausgearbeilet, 55 Mark,
1geblt.Sofa,25 ĉk, eich. u. pol.
Bettstellen, verschied, andere
billigst.

»ch Stile , Pforzheim,
Dillsteinerstraße 18, Tel . 2165.

I
I

Seid!Me
fpare«
Verlangen Sie sofort gegen
Einsendung von jo Pfg. in
Briefmarken ausführlichen

Katalog über
Fahrräder

1 Jahr Garantie
von an

Nähmaschine«
5 Jahre Garantie  st« O Mk.

!vO anoon

Gummi
Zubehörteile

MWw
Ldeckenpkerä-

LMermilck -Leike
von L
ckenn clteoe ist «Ue KLtacter-
»otte , cko Suberst mtlck vodl-
tusnck Kw Me empÜnckUcdrdo ttsut.

Osrl Hakler , Leikenknbrik.
Imstoauer ttekk., L. Qückeimsnn.

llsesr Lurgdsrä
rkrröimsrKr . l - S ^ lvl ' rööim

S

IMoüIr . M !

Lperial -Qesckäft für ,
l ' sppiciks :: QLufsrslofks :: Vorlagen »

OivancisLicsn :: IVIödsIstokka R
st/latratrsncirslis . I

du
A«lb«u»
«Kg 75i
iUrPosti
«mtsverl
f»nst. i«»l.
« .Postb
frribleib.
vorbehai
Rummei
In Fälll
bestehtk
Lirferun!
«uf Rü<

Bez
Beftrüui
Poststelll
turen u.

jederz
GiroV.A.-S»

Berlin,
mama", wii
die bisherig
fische Links!
folg des re:

Tübing
10000 Eint
Waldkreises
Metzingen,
hauptsächlic
lichen Aend
genommen
bestehende l
mungen bet
besteht in t
zerstreuten
stimmungeri
den an ein
und Gemeii
terter Bert
Dabei muß
meinden, di
Staat kräfi
Wer die 0
schränkt bb
vereinfacht
meinden ist
rnsbesonder
tung der U
Bezirksrat
auf 8 bis 1
den nähere
ausgearbeit
mung Verb
neue Aufg<
zeitig für 3
gen ist. Die
fragen, bei
reu Selbst!
gegen eine
und Amtsk
Frage der
Schluß noi

Die Men
Münch

denz" äußei
Wahlen, l
fache festgei
roten Stai
haben. Ar
die Nieder!
sei eine toi
kische Part«
dern eine
geführt voi
rische Voll
neue Reich
alte. Klar
neuen Reic
den im ne
und es ist
rungsbildn
alten Reich

Die F
Kölner Be
Engländer
der Abrüf
schwarz fäi
News", fax
überhaupt
und der g
einem zufr
industrielle
Sowohl di
wartet , da
Wenn das
politischen
der eine t
„Sünden"
der britisck
würde die
Ausführur

Der ,
Deutschnat
gesucht, ur
deutschnat!
den Prom
Die Großi
Partei bis
auch mit d
stühung dc
bleibe nur
rung umz
Zeit und k
Haltung ai
wie aufzu!
Deutschnat
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